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Tagebuch des zweiten Jahres
des Weltkrieges.

Deutscher Sieg südlich des Narocz-Cees.
Unser Vorstoß gewinnt nicht nur den kleinen
« «lande, ewinn zvrtlck , den die Russen noch
von der Fr »hj»hrs .Offe«sto, her behaupten
könnten, sondern geht zwischen Etanarocze
und Sut Stachowce noch darüber hinaus.
Neben schweren blutigen Einbußen ver-
lieren die Russen ferner noch 8600 Gesa»,
gen«, 1 Geschütz, 28 Maschinengewehre und
10 Rinenwerfer.

Das englisch» Linienschiff „Ruffell " läuft
aus «ine Mine und stnkt.

Im Verduner 'Kampfgebiet werden starke
franzöfische Angriffe gegen die Stellung
.Toter Mann " abgewiesen.

Ununterbrochen seit Ostermontag tobt die
gewaltige Schlacht an der Westfront und hält
nach wie vor eine Welt in atemloser Erre¬
gung. Nach dem gescheiterten Vorstöße der
Engländer bei Arras holten sich ihre fran¬
zösischen Vundesgenoffen erst an der Aisne,
dann in - er Champagne blutige Köpfe beim
Anrennen gegen die deutschen Mauern . In
dieser Woche hat nun ein zweiter noch ge¬
waltigerer Stoß der Engländer abermals in
der Gegend von Arras eingesetzt. Mit un¬
erhörter Rücksichtslosigkeit wirft der englische
Eeneraliffimus Haig seine Truppen in das
Vernichtungsfeuer unserer Artillerie und

Wertrifft an Menschenvergeudung fast noch
den General Nivelle , der gewiß auch nicht

rsam mit dem Blute seiner Landsleute
eht. Gleich dem Stier , der blindlings in

er Wut mit gesenkten Hörnern auf den
ner losstürmt , um ihn unter den Hufen

zu zertreten, rasen die Engländer , weiße I'
farbige gegen unsere Tapferen . Nicht der
Schatten eines Erfolges ist den Feinden bis¬
her beschert worden. Umsonst sind die Ströme
Vlutes geflossen, umsonst sind Millionen und
Abermillionen Kriegsmaterials verschwendet
worden. Die deutsche Mauer hält . Das er¬
ahnte Ziel des Feindes , der Durchbruch un¬

serer Front rückt in immer weitere Fernen.
Kein noch so großes Opfer kann dieser Ver¬
zweiflungstaktik zum Siege verhelfen . Die
ganze Schlacht stellt sich immer mehr und
mehr als ein letzter Versuch der Westmächte
dar . die militärische Lage in extremis zu
ihren Gunsten zu wenden . Man kann mit
Recht die Frage aufwerfen was die Entente
wohl beginnen wird , wenn sie sich innerhalb
der nächsten Wochen wird überzeugen müffen,
daß auch dieser Versuch gescheitert ist.

Zusammenhägende zwischen der großen
Offensive unserer Gegner im Westen und der
russischen Revolution sind unverkennbar . Es
ist das tragische Schicksal der feindlichen Heer¬
führer , daß sie in ihren weittragenden mi¬
litärischen Plänen jedesmal durch politische
Rücksichten behindert werden . So war es an
den Dardanellen , so war es in Mazedonien,
so war es an der Somme und so ist es auch
jetzt bei der Riesenschlacht im Westen. Die
Umwälzung in Petersburg hat unsere Feinde
zweifellos gezkvungen, ihren Angriff
einigermaßen verfrüht einzusetzen. Berech¬
net man dazu die Zeit , die infolge der durch
den freiwilligen deutschen Rückzug notwen¬
dig gewordenen Umgruppierungen verstrich,
so kommen wenigstens 12 Wochen heraus , die
dem Feinde bei der Aufstellung und Ordnung
seiner Truppen fehlen . Aber der Wunsck
den ruffischen Vundesgenoffen weiter an die
Sache der Entente zu feffeln, siegte über die
sicherlich berechtigten Bedenken, und so kommt
es, daß die in Petersburg unblutig verlau¬
fene Revolution über tausend Meilen hinweg
unzähligen Engländern und Franzosen das
Leben kostete.

Auch wir haben nicht weniger schwer¬
wiegende, wenn auch andersgeartete Gründe
dem Perlauf der Dinge in Rußland dauern¬
des und ungemindertes Interesse zu schenken.
Es verlautet , daß binnen kurezm eine neue
Kriegszielerklärung der provisorischen Regie¬
rung abgegeben werden wird . Da das Ka¬
binett Lwow bereits zweimalKrregszielerklä-
rungen vom Stapel gelaffen hat , in denen es
jedesmal einenPflock zurücksteckte, könnte eine
neue Erklärung nur noch eine weiere Ermä¬
ßigung der russischen Wünsche darstellem Un¬
ter diesen Umständen ist es nur zu begreiflich,
wenn in der ganzen vergangenen Woche
dauerndSonderfriedenswünsche umherschwirr¬
ten . Eine positive Grundlage haben diese
Gerüchte selbstverständlich nicht. Es ist auch

nicht ernmal anzunehmen , daß der Frieden
mit Rußland , der ja schließlich doch einmal
kommen muß, die Form eines Sonderfriedens
zwischen uns und ihnen annehmen wird . Die
Engländer sind viel zu geschickte Diplomaten,
um nicht zu erkennen, daß das Ausspringen
des östlichen Vundesgenoffen die Westmäckft
unmittelbar vor eine Katastrophe stellen
würde . London und Paris würden klug ge¬
nug sein, vorher einzulenken, um sich nicht
alle Trümpfe aus der Hand spielen zu laffen.

Die außenpolitische Lage hat in der ver¬
gangenen Woche eine weitere Veränderung
durch den Rücktritt des Kabinetts Romano¬
nos in Madrid erfahren . Wir wiffen jetzt
daß Romanones zum mindesten in den letzten
Wochen in seiner Politik einen äußerst ge¬
fährlichen Kurs steuerte , und daß er das
spanische Staatsschiff mitten in die Brandung
hineinzusühren gedachte. Die spanische Note,
gemußt zwar in der Form , enthielt doch am
Schluffe eine nicht mißverständliche Drohung.
Die Fassung dieser Ro .e ist die letzte Amts¬
handlung des Grafen gewesen und wir dür¬
fen «nehmen, daß es der deutschen Regie¬
rung leichter gelingen wird , mit dem beson¬
nenen neuen Ministerpräsidenten Garzia
Prieroh zu einer Verständigung über die
Il-Boorfrage zu kommen, ein Problem , das
allerdings ein vitales Interesse für Spanien
besitzt.

Unsere U-Boote haben in der vergangenen
Woche wiederum fabelhafte Leistungen voll¬
bracht. Der Marinebericht gab uns von Ver¬
senkungen in Höhe von über 118 000 To.
Kenntnis , eine Zahl , die an dem gestrigen
Tag durch neu 5-kannt gegebeneVersenkuna---
noch wuchs. Wir schrauben die Hoffnungen
nicht zu hock wenn wir den April mit einer

Million Tonnen in Anrechnung bringen.
Die Folgen des U-Dootkriegrs muffen sich in
den Ententeländern mit Keulenschlägen be¬
merkbar machen.

Fast unbemerkt ist am vergangenen Diens¬
tag ein Jubiläum eigener Art vorüberge¬
gangen . Der 24. April nar der tausendste
Krcegstaa . 1000 Tage Krieg — das bedeutet
1000 Tage schmerzlicherRot und bitterer Trä¬
nen , dos bedeute: aber auch tausend Tage
stolzer Siege und herrlichen Selbstvertrauens.
Das deutsche Volk hofft , daß es kein zweites
derartiges Jubiläum zu erleben braucht —
käme es aber occh so würde auch der 2000.
Tag ein ebenso mutiges und ungebrochenes
Volk finden , wie der erste Tag.

Werk Flieger.
Berlin . 27. April . (WB .) Am 26. April

war an der Westfront die beiderseitige Flie¬
ger tätigkeit besonders in den Abendstunden
äußerst rege. Den vier bis sechs Flugzeuge
starken feindlichen Aufklärungsgeschwadern

gelang es infolge unserer Gegenwirkung bis¬
her meist nicht, ihren Auftrag ungestört zu
erfüllen . Wir vernichteten bekanntlich wie¬
derholt solche Geschwader restlos . Deshalb
versucht es der Gegner neuerdings , Aufklä¬
rung mit Geschwadern bis zu zwanzig Flug-
zeeugen zu erzwingen. Das führte am 26.
April an der Aisnefront zu zahlreichen schwe-
en Lustkämpfen. In ihnen büßte der Geg¬
ner elf Flugzeuge ein , sieben davon befin¬
den sich in unserem Besitz. Leutnant Wolf
blieb zum 21. Male Sieger , Leutnant Eon-
termann schoß seinen 6. Feffelballon und
damit feinen 17. Gegner ab. Außerdem wurde
noch ein zweiter Ferelballon durch Flieger¬
angriff in Brand geschaffen. Ein deutscher
Seeflieger brachte ein feindliches Großflug¬
zeug zum Absturz ins Meer . Unsere Bomben-
und Erkundungsflieger griffen aus niederer
Höhe feindliche Stellungen und Orts -Unter¬
künfte mit Maschinengewehrfeuer und Bom¬
ben an . In der Nacht zum 27. April wur¬
den stanzösische Lager bei Breuil und Jon-
chery mit 2700 Kilogramm Sprengstoff be¬
legt . Mehrere schwere Explosionen erfolgten.
Seit dem 1. Januar 1817 warfen damit
unsere Flieger an der Wesffront insgesamt
140 000 Kilogramm 'Bomben mit zum größten
Teil beobachtetem gutem Erfolg auf militä-

wichtige Anlagen des Gegners , beson¬
ders auf Bahnhöfe. Orisunterkünst «, Lager
und Parks.

Die KmmMiakeit.
Berlin , 27. April . (WB .) Nordwestlich

von St . Quentin wurden feindliche Jnfan-
teriehaufen , die sich in Tresnault und Vil-
lers -Plouich einrichten wollten , vertrieben
und feindliche Batterien wirksam unter Feuer
genommen. Oestlich Honnecourt wurde eine
feindliche Patrouille abgefangen . Am Spät¬
nachmittage belebte sich die feindliche Artille¬
rietätigkeit in diesem Kampfgebiet . Nörd¬
lich Dillret griff der Feind nach heftigster
Artillerievorbereitung unsere Vorposten ohne
jeglichen Erfolg an. Auf der Stadt St . Quen¬
tin lag wieder Artilleriefeuer schwersten Ka¬
libers . An der Aisne und in der Cham-

.Ä. Hanno von nJeifingen“
9) Novelle v«u C. v abeiu.

Auch heute drang matter Lichtschein aus
* * offenen Stalltür , als Mersdael zur Ta-
verne zurückkehrte. Karlsten stand drin und
mtterte die Pferde.

Das matte Licht der Laterne beleuchtet fein
wrgenvolles Gesicht und die schwieligen
Haade.

„Morgen. Karlsten—"
„Morgen, Herr", erwiderte der ohne auf-

^uftuschen und hantierte ruhig witer . Es \
2 ?* das übliche, diese Zwiesprache im ersten
Morgengrauen.
^oresdael lehnte an der Tür : „Ra Karl-

rst's ? Haben Sie sich schon bei der
, Eoria angemeldet ? Ihr müßt ' Euch ver-

~~ Mann , ich sag Euch, es tut not?
'ra f k®5 .ganz Haus voller Korn , bis oben
__u*®od ’3 Heu in der neugebauten Scheune
ttr >T Urt̂ ^ rncht versichert! Und Eewit-
- drohen nun mal Tag um Tag . Der Deubel

>6 wo das Zeugs immer herkommt." Und
Mersdael gähnte.

„Unser Herrgott droben wird's schon wis-
, wähnte der Milchmann , und damit zog
rs Pferd aus dem Stall. „Und dem

Karlsten wird er seine Ernte nicht
^8 zerstören laffen. So reich wie dies-

lQn  sie selten. Nein , das Versichern
jv, mir sparen — ich bau auf unsres
w ^ ute" . damit zerrte er den Brau-
ff ^ or den Wagen.
tetm Ihr meint , Karlsten , doch bester

d ®̂ r 's — Ihr rührt auch selbst die
' bot es Euch an —. Na . guten

Morgen ." Und abermals gähnend ging er ins
Haus.

Klappernd zog Karlsten mit den Milchkan¬
nen los , zum ersten Zug an die Bahn nach
Soliau.

3. Kapitel.
Mersdael hatte recht, Gewitter stiegen

über die Heide.
Groß und drohend türmten sich blau¬

schwarze Ungetüme am Himmel und sandten
ihre Vorboten drüber hin , die kleinen , fahl¬
gelben Wölkchen, die da warnen und eilen.

Unheimlich schwer und schweigend stan¬
den die Wachholder in der bleigrau flim¬
mernden Luft - und in der lastenden
Schwüle schien das Summen der tragenden
Dienen doppelt vernehmbar.

Auf dem schmalen, alten Karrenweg , der
hier nach Hermstedt führte in fünf hell¬
schimmernden Sandspuren —mußte dasHeide-
kraut sich biegen und ausweichen, daß Platz
wurde für das blitzblanke Stahlrößlein der
Helge Wanderlob . Prüfend schaute sie auf
den H' mmel. Auch sie traute der heißen,
stechenden Sonne nicht, und dem gleitzneri-
schen Glühcm der Heide.

Da bog sie kurz entschlossen rechts ab, auf
Welsingen zu. Cie fürchtete nicht mehr zur
Gemeindeschwester in Harmstedt zu kommen,
während sie in einer kleinen Viertelstunde
hir im Schulhaus sein konnte.

Und es war gut so. Denn nachtschwarz
war der Himmel , und die allen Linden stan- .
den gespenstisch fahl dagegen, als sie das ■
schützende Dach erreichte.

Reinhold Sölmann wohnte h »er mit sei- 1

nem Vater . Es war ein langgestrecktes, alt-
niedersächsisches Bauernhaus , das am letzten
Ende des schmalen Ganges die Schulstube be¬
herbergte.

Born war die Diele , ein mächtiger Raum
Das blaugrüne Tor , fast die Hälfte der

Eiebelbreite ausfüllend — war weit geöff¬
net . so daß beinahe schaurig die raumlose
Tiefe Helge entgegenstarrte , aber da sah sie '
auch schon Neinhold Sölmann , der hier an
seinem Rade etwas ausbefferte.

Und als er auf sie zukam, gings ihr wie¬
der durch den Sinn , von welch eigentümlich
sanfter Schönheit dies Gesicht war ? Blaß usid
ein wenig mager, ,doch leuchtend rein die hohe
Stirn , so klar und — und ja , kinderunschuldig
fast der Blick der großen, blauen Augen , Da-,
gegen zeigten Nase, Mund und Kinn eigen¬
tümlich derbe Linien , durch keinen Bart ver¬
deckt. Die schlanke etwas eckige Gestalt im
glänzenden schwarzen Alpakarock, ein kleiner
schwarzer Schlips - wie ein „Priester"
sieht er aus . der die ersten Weihen erhielt,
dachte sie — und ging auf ihn zu.

„Guten Tag , Herr Sölmann ? Darf ich
hier ein wenig rasten ? Ich glaube , das Ge¬
witter kommt jeden Augenblick —" und sie,
nahm ihr Rad und schob es hinein.

Der junge Lehrer half ihr sofort , doch als i
dabei ihr heißer, bloßer Arm ihn zufällig
streifte, fuhr er förmlich zusammen, ließ los
und sagte : „Der Vater sitzt hinten , wenn Sie
dort eintreten wollen", und ging ihr durch;
die dunkle Diele und den Gang voran.

Helge lachte insgeheim : „Wie ein junges
Kücken unter die Flügel der Glucke kriecht.

also rettet sich dieser Reinhold in die schir¬
mende Nähe des Vaters ! Warum eigentlich !"

Ja , sie wußte nichts von der Lena und
dem Traumspuk der schwülen Nächte — aber
in Reinhold war die Erinnerung aufgestie¬
gen, als er das Mädchen mit den schimmernd
weißen Armen sah. Denn halblang nur wa¬
ren die Aermel der dünnen Bluse , und aus
dem kleinen Ausschnitt sah das feine Häls¬
chen, an das sich ein goldenes Kettlein
schmiegte.

Ganz wie im Traum , und in Flammen¬
schrift stands vor seinen Augen — Denn
Tugend ohne Wachsamkeit — verliert sich
bald in Sicherheit-

Wars ein Wunder , daß er beinahe auf¬
atmend die Tür zur Wohnstufe öffnete und
sie eintreten ließ : „So . da fitzt der Vater ."

Ja , da saß er. sEhrenwert und bieder
in seiner grpßen, schwarzen Schirmmütze, die
Hornbrille auf dem scharfen,feinenNasenürcken
und hob gerade ein Stück leuchtend grünes
Billardtuch prüfend in den Händen hoch. Auf
den Knieen lag ihm ein alter Winterflausch,
Schere und Nähkram - offenbar sollte da¬
mit das Futter erneuett werden , sagte sich
Helge, die des Alten „Sparsamkeit " kannte
und seinen Stolz „alles allein machen zu
können".

Aber es war ganz prachtvoll zu sehen —
das alte , schmale Bauerngestcht unter der
schwarzen Mütze — mit dem schimmernden
Hautton , den alte Gesichter so oft im däm¬
merigen Zimmer zeigen — — gegen dies
Grün mit feiner alles niederschlagenden
Leuchtkraft.

(Fortsetzung folgt .)
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pagne in einigen Abschnitten starker Artil-
leriekampf. Dicht besetzt erkannte feindliche
Gräben wurden unter wirksames Vernich¬
tungsfeuer genommen, vorfühlende feindliche
Patrouillen wurden abgewiesen. Am späten
Nachmittag steigerte sich das feindliche Artil¬
leriefeuer besonders in der Gegend südlich
von Erny und südlich von Eerbany . Oestlich
der Hurtebise-Ferme vorgehende Hamdgrana-
tentrupps wurden abgewiesen, erneute starke
feindliche Ansmmlungen beiderseits Brayes
erkannt und beschoffen. Abends und Nachts
steigerte sich die feindliche Artillerietätigkeit
besonders in der Gegend südlich von Cerny
und südlich von Craonne . Die offenbar be-
abchtigten, zusammenhängenden , größeren
französischen Operationen gegen den Höhen¬
zug Chemin des Deines zerflatterten in Teil¬
kampfhandlungen . In der Gegend von

Draye erstickte der erwartete französische
Angriff in dem wirkungsvollen deutschen
Feuer . Ein nach wuchtigem Trommelfeuer
um neun Uhr abends vorgetragener franzö¬
sischer Angriff südlich der Zuckerfabrik vo;-
Cerny wurde verlustreich abgewiesen, ebenso
stärkere Vorstöße bei der Hurtebise-Ferme.
Auch in der Gegend von Berry -au-Bac und
biderseits von Presnes steigerte sich das Ar¬

tilleriefeuer , das der Feind auch nachts
über in voller Stärke aufrecht erhielt . Auf
beiden Maasufern gegen Abend lebhaftere
Artillerietätigkeit . Feindliche zahlreiche Bom¬
benabwürfe hinter unserer Front hatten

keine Erfolge.

Die letzten Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier , 27. April . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Auf dem Schlachffelde von Arras hat die

Bekämpfung der Artillerien sich in breiter
Front gestern abend wieder gesteigert . Dabei
wirkte die unsrige westlich von Lens auch ge¬
gen erkannte Bereitstellungen feindlicher In¬
fanterie.

Südlich der Scarpe griffen die Engländer
rittlings der Straße Arras —Cambrai an,
fie wurden durch Feuer und Nahkampf ver¬
lustreich abgewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Allmählich nimmt längs der Aisne und in

der Champagne der Artilleriekampf wieder
größere Heftigkeit an.

Infanteriekämpfe am Chemin-des-Dämes-
Rücken brachten uns Gewinn an Boden und

Gefangene.
Heeresgruppe Herzog Albrecht.

Nichts Neues.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Die Lage ist unverändert.
Mazedonische Front.

Südwestlich des Dojran -Sees setzen die
Engländer ihre Angriffstätigkeit in Vor¬
stößen gegen die bulgarischen Stellungen ohne
Erfolg fort.

Im Westen verloren die Gegner elf Flug¬
zeuge: davon neun in Luftkämpfen , und zwei
Fesselballons . Leutnant Wolff blieb zum
21. Male Sieger im Luftkampf.

Am 25. April wurden zwischen Vardar
und Dotran -See von einem unserer Geschwa¬
der zwei englische Flugzeuge zum Absturz
gebracht. ' In *\

Der Erste Eeneralquartiermeister
Ludendorff.

Berlin , 27. April , abends . (WB . Amtlich.)
An der Arras -Front hält in einzelnen Ab¬
schnitten das starke Feuer an . Ein erneuter
englischer Angriff an der Straße Arras—
Cambrai ist verlustreich gescheitert.

Längs der Aisne und in der Champagne
wechselnd starker Artilleriekampf.

Wien , 27. April . (WB .) Amtlich wird
verlautbart : Von keinem Kriegsschauplätze
sind besondere Ereignisie zu melden.
Der Ctellvertr . des Chefs des Generalstabes:

v. Höfer, Feldmarschalleutnant.
Ereignisse zur Se «.

Den unschädlichen Angriff eines feindlichen
Luftschiffes auf die Umgebung von Triest in
der Nacht auf den 26. April sofort beantwor¬
tend belegten einige unserer «Seeflugzeuge
militärische Objekte von Canziano und eine
Batterie an der Sdebba -Mündung mit Bom¬
ben . Sie beobachteten mehrere Treffer und
Brände . Alle Flugzeuge sind trotz heftigem

Abwehrfeuer unbeschädigt eingerückt.

Der Seekrieg.
Ein U - Boot vor Algier.

Berlin . 27. April . (WB . Amtlich.) Eines
unserer U-Boote beschoß am 21. April die für
die Erzverschiffung aus Nordafrika wichtige
Hafenanlage bei Eouraya , westlich von Al¬
gier , wirkungsvoll . Eine Erzladebrücke ist
eingestürzt , eine zweite schwer beschädigt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Kopenhagen, 27. April . (WB .) Nach einer
Meldung der „Derlingske Tidende " ist der
norwegische Postdampfer „HaraldHaarfager ",
der gestern vormittag von Kopenhagen nach
Kristiania mit Post und Reisenden an Bord
abging , am 25. April am Skagerak von einem
deutschen Kriegsschiff aufgebracht und nach
einem deutschen Hafen übergeführt worden.

Kristiania , 27. April . (WB .) Ein Londo¬
ner Sondertelegramm der Zeitung „Aston-
posten" berichtet : „Der versenkte englische
Schiffsraum ist in der letzten Woche fast
doppelt so groß wie in der vorigen und der
größte seit dem Beginn des uneingeschränk¬
ten ll -Bootkriegs , der daher jetzt eine größere
Gefahr für England zu werden droht , wie je
zuvor."

InnenPsMik.
Reichstag.

Berlin , 27. April . (WB .) JmHaupt-
a u s s chu ß des Reichstages kennzeichnete in
der Weiterberatung des Marineetats der
Staatssekretär des Reichsmarineamts bei der
Besprechung der Seekriegführung die von der
englischen Admiralität seit zwei Mjonaten

verfolgte Taftik mit Bezug auf die Ver¬
öffentlichungen über die Wirkungen des Un¬
terseebootkrieges. Er stellte fest, erstens , daß
weder die englischen noch die sonstigen feind¬
lichen Zeitungen zu veröffentlichen wagen
a) Namen und Tonnengehalt der versenkten
Schiffe weder der eigenen noch der verbün¬
deten , noch der neutralen , b) weder die zahl¬
reichen Tagesberichte , noch die monatlichen
Zusammenstellungen des Admiralstabes der
Februar - und Marzbeute, , c) die Bekannt¬
machung des Admiralstabes , daß in den bei¬
den ersten Monaten der Seesperre nur sechs
U-Boote verloren gingen eine Zahl , die durch
Zuwachs während des gleichen Zeitraums um
ein Mehrfaches übertroffen wird , das alles,
trotzdem der erste Lord der Admiralität im
Unterhause am 21. Februar 1917 feierlich die
größte Offenheit in der Bekanntgabe der
Verluste zugesichert hatte : zweitens , daß statt
dessen die feindlichen Regierungen wöchent¬
lich Schiffsverkehrs- und Schiffsverlustziffern
veröffentlichen , die nach dem vielfachen Ein¬
geständnis der englischen Presse auf die Irre¬
führung der eigenen wie der neutralen Völ¬
ker berechnet sind und irreführend wirken . Am
19. Februar 1917 erklärteAdmiral Beresford,
er glaube , daß man in sechs bis acht Wochen
erkennen werde, daß England derU-Bootge-
fahr wirklich gewachsen sei und daß sich der
Seeverkehr wieder heben werde. Demgegen¬
über mußte sieben Wochen später der erste
Seelord , Admiral Jellicoe am -1. April 1917
in einer Besprechung mit den Vertretern der
englischen Gewerkschaften zugeben, daß es er;
Heilmittel gegen die U-Boote nicht gebe.

Ein sozialdemokratischer Redner führte
aus , in der Schlacht am Skagerak habe sich
deutsches Personal und Material ausgezeick
net bewährt . Das könne wohl von niemand
bestritten werden . Der Anerkennung für das
Personal , insbesondere der opfervollen Tätig¬
keit der U-Bootsleute , schließe er sich voll an.
Don einem Abbau des U-Bootkrieges könne
jetzt trotz unerwünschter politischer Berwicke»
lungen keine Rede mehr sein. Er schließe sich
jenen , die der Meinung seien, daß der Tag
nicht mehr so fern sei, wo auch England mit
uns zu Verhandlungen über denFrieden sich
bereit erklären müsse, an.

Premtzischer Landtag.
Berlin , 27. April . (TU.) Das A b g e o r d°

netenhaus  erledigte heute kleine Vor¬
lagen , morgen stehenAnträge und kleine Vor¬
lagen auf der Tagesordnung.

18! Stadtnachrichten.

* Die Lebe « ämittelfrage « Das Le.
bensmittelamt schreibt uns : Di« Lebens¬
mittelkommision beschieß in ihrer letzten
Eitzun , die Sinsetzun, einer Kommilsion
für die Prüfung der Anträge auf Eewäh.
run > von Brstzusatz .— Die Beschaffung
eines Mot «rs für die Futterbereitung für
die Milchkühe wurde genehmigt und die
Kosten hie .für mit 800 M bewilligt .—
Herr Stadtv . Dippels hat in der letzten
Stadtv .-Eitzung angeregt , es möchten Schrit¬
te wegen stärkerer Heranziehung der Gerste
als Nahrungsmittel getan werden . Die
Kommijsien schloß sich dieser Anregung an
und « ird »n zuständiger Stelle den erfar-
deilichen Antrag einreichen .— Die Frage
der Verteilung der städtischerseit» beschafften
Lebensmittel an die hiesigen Lebensmittel¬
verkaufsstellen wurde erneut einer längeren
und eingehenden Aussprache unterzogen.
Man » ar übereinstimmend der Ansicht, daß
'ine möglichst umfangreiche Adgabe von
Lebensmitteln an die Geschäfte im Interesse
unserer Bürgerschaft liege und daher auch,
soweit nicht Bedenken entgrgenstehen , «rfol.
gen solle. Im Uebsrigen soll, da ein jede«
der besprochenen Verteilungssysteme erheb,
liche Mängel aufweist , die » ngelegenheit
weiterer eingehender Erwägung unterzogen

weroen .— Der Antrag auf Abgabe der von
, der Stadt bestellten Wurst an die Metzger
: zum Verkauf wird zunächst der Metzgerin¬
nung zur Begutachtung überwiesen .— De»
Längeren befaßte sich di« Kommission mit
dem Projekt , die Wursibereitung in stiidti.
sche Regie zu übernehmen Die Beschluß,

i fassung wurde ausgesrtzt, um zunächst nähere
Erkundigungen über die anderwärts ge-
«achte Erfahrungen zu sammeln . Die vom
Kreise beschlossen«, «der nach nicht amtlich
bekannt gegeben« Erhöhuag der Brotratisn
durch Gewährung einer Zusatzkarte über
528 Gramm in jeder dritten Zweiwochen.
Periode (»ergl . die Notiz in Nr . 95 des
Tannusbsten und der Kreiszeitnug ) soll auch
für Homburg «ingeführt » erden , sedald «i.
n« amtlich« Bekanntmachung »am Kreise
erfolgt . Bei dieser Gelegenheit sei noch¬
mals betont , daß entgegen vielfach «uftre-
tenden Behauptungen di» Kürzungen der
Brotration nicht schon vom S April sondern
erst oam 16. April an , wie «« gesetzlich
vorgeschrieden war , eingetreten , daß also
bi» zu diesem Tage im Gegensatz zu«
Kreise in Hamburg die volle Ratian au»,
gegeben worden ist. Weiter wurde di«
Versicherung der drei städtischen Pferd « ge¬
gen Verlust gutg,heißen , dagegen «in « glei.
che Versicherung der Milchkühe fsir unzweck.
mäßig erachtet, da die im Echadenfalle ge.
zahlte Entschädigung in keinem rechten
Verhältnis zu der «ußerardentlich hohen
Prämie stehe. Herr Stadtv . August Schick
wurde mit der Beaufsichtigung der städ.
tische« Läden und Verkäufe betraut . Zum
Schlnsie « urde ein Antrag de» Ge« erk.
schaftskartests auf Zuziehung eine , Vertre-
ters dieser Organisation zu den Beratungen
der Lebensmtttelkammissten vargelegt und
beschloffen, ihn der Stadtverordnetenaer-
sammlung befürwortend vorzulegen.

* Kriegsauszeichnung. Unteroffizier Otto
Holzmann  von hier , Sohn des Herrn
Adolf Holzmann, erhielt das Eiserne Kreuz
2. Klaffe.

* Bortrag . 2m Verein für Geschichte
und Altertumskunde macht am Montag
abend im , 8chl«ßh«tel * Herr Schmitt»
Hartlieb „Mitteilungen über da« ehemalige
landgräfliche hessische Oberamt Meisenheim ."
Nach dem Vortrag hält der verein sein«
Hauptversammlung ab.

— Polizeistericht Verloren : 1 Geld¬
tasche mit ca M <6 Inhalt . 1 gold. Kneifer.
Entlaufen : 1 brauner Dackel, 1 brauner
Dobermann.

* Gtandedamtliche Aufgebote. Kauf,
mann Kurt Emil Otto Thör  m er  von hier
und Johanna Mina Ott «, ahn » Berus,
au» Adolsseck. — Bäckergeselle Julius Gatt,
lieb B a r st r e u t sche r au , Hilddurghausen
und Barbara Maria chöck, ohne Berus,
van hier . — Bürovorsteher Peter Göh¬
rin g e r von hier und Katharina Fischer,
ohne Beruf , au» Rumpenheim.

— Vaterländischer Hilfsdienst. Da,
hiesige Reseroe.Lazarett benötigt zum bal.
digen Eintritt 10 Krankenpfleger bezw.
Krankenpflegerinnen und 16 Pntzfranen.
«usgedtldete Krankenpfleger bezw. Kranken.
Pflegerinnen haben den Verzug . An Ver¬
gütung » ird bei 8 bezw. 9stündig «r Nr.
bettszett für Krankenpfleger bez» . Kranken.
Pflegerinnen pr « Tag 5 M , für Putzfrauen
pro Tag 3.b0 M bezahlt . Vorkommenden,
falls muß auch Sonntag » gearbeitet werden,
desgleichen können die Krankenpfleger bezw.
Krankenpflegerinnen zu Nachtwachen heran-
gezogen » erden Meldungen haben direkt
beim Reserve . Lazarett Gustav Weigand
Stiftung zu erfolgen.

* Vrand in Riederefchbach. Gestern
abend sah » an von hier au , in »er Rich.
tung Ganzenheim . Bonames Flammen und
dichte Rauchwolken. Wie wir erfahren,
»rannten in Niedereschbach  zwei
Scheunen ab, die jedach ohne Vorräte waren.
Der Schaden ist demnach nicht sehr groß.
Die Gerüchte van gefüllten Scheuern und
Brandstiftung sind Gefasel, di« Ursache
des Feuers steht noch nicht fest.

wünscht, daß dies tunlichst allgemein
kannt wird , damit die Anbaufreudigkeit

den Erzeugerkrcisen unter den jetzt
widrigen Bestellungsverhältniffen nicht :
det. Aehnlich liegen oie Verhältnisse in
zuz auf die zu erwartende Obsternte.

— Mch? Der deutsche Sprachverein b*.
handelt in einem Aufsatze die Angelegenhei¬
ten gedankenloser Menschen: er macht u. ,
aufmerksam auf eine sprachliche Unart , ans
das oft zur Anwendung kommende „Nich?»
Wer nur einigermaßen darauf achtel, de,
wird bemerken, daß jetzt viele Menschen h^
umlaufen , die das Ni—i—ch? in jedem '
drei- bis fünfmal anbringen , an allen
lichen und unmöglichen Stellen . „Ich geh,
morgen aus . ni - ch?" - „Mein neuer
Hut koster 20 M., m - ch?" — „Ob',
morgen regnet , ni —>—ch?" — „Ich mach,
auch mal einen dummen Et .eich. ni—i—ch?«
— Oft in ganzen Sätzen dauernd eingeschach.
telt , zu Anfang . Mitte und Ende ni—i—ch?
ni— ch? und wieder n ;—i—ch? Manchmal
rein zum Verzweifeln . Man beobachte nur
einmal da, wo viele Menschen Zusammenkom¬
men, wie oft einem das .Ni—i—ch?" an du
Ohren schlägt An und für sich wäre :a
nichts dabei , allein da das „Ni—i—ch?" siet,
mit einem Frage pichen verbunden wirb,
macht der Sprecher dadurch einen ziemlich um
selbständigen Eindruck als wiffe er selbst nicht
ganz genau , ob es sich auch so verhalte , nneei
sagt, oder als müffe er für jede Behaupt
tung , die er aufstellt . die Zustimmung seine,
Umgebung erbitten Di« dauernde Anrocn-
dung dieser Redensart ist leiigweilig , an ver-
kehrter Stelle sogar lächerlich, und schließlich
kann ich doch von jeniand , der mir etwa,
erzählt , verlangen , daß er seiner Sache ge¬
wiß ist und sich nicht fortwäbrend mit einer
Frage , auf die er keine Antwort erwartet , an
mich wendet . Also weg mit dem zu oft unb
vielfach falsch angewandten „Ni —t—ch?" in
unfern Gesprächen, es geht auch ohne dasselbe.

vo « Tage.
Oberstedten.  28 . April . Eefr . Zim¬

mermeister Friedrich V e i r e, (Res.-Reg. 80)
erhielt das Eiserne Kreuz 2. Klaffe.

r . Ziegenhain.  26 . April . Wege»
unerlaubte « Verkehr, mit einem Kriegr-
gefangenen wurde bi« Dienstmagd Elisabeth
Steinbrecher von Obergrenzedach zu zwei
Wschen Gefängnis verurteilt.

Kurhaus Bad Homburg.
Sonntag , 29. April.

Militlr -Konzsrt
Kapelle des Ers .-ßtl . Res .-Inf . Reg . No. 81.
Leitung ; Herr Kapellmeister W. Hi *g».

Nachmittags von 4—6 Uhr.
Konzert in der Wandelhalle.

1. Di , Ehrenwache . Marsch Lahnhardt |
2. Yasantasena -Ouvertüre Hause
3. Sirenanzauber . Walzer Waldteufel |
4. Largo Händel
5. Erinnerung a. Jos . StraussFetras
6. Parademarach * Möllendorf
7. Loin du Bai Gillet
8. Di , Wachtparade kommtlEilemberg
9 Operetten -Revue . Potp . Klein

Abands von 8—93/* Uhr.
1. Victoria Marsch Hanne
2. Ouvertüre z . Op. Maurer

und Schloaser Ander
3. Mondschein ' Serenad Morst
4. Kaiserin . Walzer a. d. Op

Oie Kaiser !« Fall
5. Ouvertüre Leichte Cavall Supp4
6. Westfalenlied P,ters
7. Maria , o Maria , a. d. Optt *.

Das Fräulein vom Amt Gillet
8. Leuchtkugeln . Potpourri Fatra»

* Höchstpreise für Obst und Gemüse. Die
Reichsstelle für Gemüse und Obst wird , wie
sie uns mitteilt , an ihrer Entschließung fest-
halten . Höchstpreise grundsätzlich erst dann
festzusetzen. wenn sich die Einte einigermaßen
Lhcriehen läßt Die rmt ihr für die Früh¬
gemüse veröffentlichten Preise sind keine
Höchstpreise, sondern nur Richtpreise, die un¬
ter der Annahme einer normalen Ernte fest¬
gesetzt worden sind. Infolge de: noch immer
anhaltenden ungewöhnlichen Kälteperiode
werden die Bestellungsarbeiten unter sehr;
erschwerten Umständen stattfinden , sodaß miti
einem normalen Verlauf der Ernte schon jetzt
nicht mehr gerechnet werden kann. DieReichs-
stelle betrachtet daher die von ihr veröffent¬
lichten Richtpreise fürFrühgemüse unter allen
Umständen als Mindestpreise und rechnet mit
der Notwendigkeit , daß fie die Höchstpreise,
deren Festsetzung erfolgen soll, sobald dies
irgend möglich ist nicht unerheblich höher
wird bemeffen müffen. Die Reichsstelle;

Montag . 30. April.
Nachmittags von 4—8 Uhr.

lenzart in der Wandelhalle.
1. Unser Kaiser . Marsch Kollo
2. Ouvertur * z. Op. Zar find

Zimmermann Lortzing
3. Lied Grossmütterchen.

Menuett Aletter
4. Glückliche Jugendjahre.

P *tpo »rri Schreiner
5. Ouvertüre z. Optte Flotte

Bursche . Suppe
6. Donau -Sagen . Walzer Ziehrer
7. König » Gebet a. d. Op.

Lohengrin Wagner
8 Potpourri a. d . Optte.

Der Bettelstudent Millöcker

Abends von 8—9' /, Uhr . 1
1. Unter Kameraden . Mars «hFaust
2. Ouvertüre z Op Alfonso

und Estrella Schubert
t.  Plaudereien Gillet
4 Dreimäderlhaus . PotpnurriScbuberU ^ U
5. Feiche Geister . Walzer Strauss
6. Geständnis . Romanze Thome
7. Vor Liebchens Tür . Polka Hayer

-- _ _



Letzte Meldungen.
Schweres Gruöenunglück.
««Sum. 2S. April. Aus dcr Zeche Karl

bat sich heute früh 5.40 Uhr ein
^ -s Unglück ereigne!. Auf der Seilfahrt

ritt  durch ein Reißen des Se ' les der mit
«er-leuten besetzte Förderkorb in die
s. Die Bergung der Leichen und ge-

Feststellungen haben nochn'cht statt-
können. Leider muß mit der Mög-

it gerechnet werden, daß die gesamten
,-sen' des Förderkorbes bei dem Unfall

s Leben gekommen find.
Baldige» Kriegsende?

«ichtige Mitteilungen im Hauptausfchutz.
Ser>'». 28. April. Der Hauptausfchutz des

«richstags nahm heute vormittag zunächst
,* rr , vertraulichen Mitteilungen des
Mtsfekretärs des auswärtigen Amtes

im er mann  über die auswärtige poli-
Lage entgegen. Die für den guten

des Krieges  Zuversicht-

„Taunusbote" Bad Homburg  v . d. Höhe.

ji nti

Uchen Darlegungen des Staatssekretärs , di
sich diesbezügl. mit den gemeldeten Mittei¬
lungen des Kriegsministers und des Staats¬
sekretärs des Reichsmarineamtes decken, wur¬
den von den zahlreich erschienenen Abgeord¬
neten und Mitgliedern des Hauptausfchusfes
mit Beifallskundgebungenbegrützt. Sie ha¬
ben die Auffassung verstärkt, datz wir in nicht
allzuferner Zeit zu einem guten Ende des
Krieges kommen werden, zumal die letzten
Hoffnungen unserer Feinde auf eine innere
Zermürbung des deutschen Volke» an dessen
festem Siegswillen scheitern werden.

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst 1« der evang . ErlSferdirche

Am Sonntag Jubilate . 2». April.
Vormittags tz Uhr : Christenlehre für die Kon.

firmanden des Herrn Pfarrer Wenzel.
Vormittags 9 Uhr 40 Minuten . Herr Dekan

Holzhausen . E ». Ioh . 12, 20 26.
Vormittags 11 Uhr

Dekan Holzhau en.
Nachmittags 2 Uhr 10 Min . : Herr Pfarrer

Wenzel . Ief . 33. 15- 16.

Kindergottesdienft . Herr

Mgabe unrichtiger Brotmarken
Wir mechen wiederholt darauf aufmerksam, daß es nech unserer

srdnuig»om 13. ds. Mts . verboten ist, auf Brotmarke» der ko« ,
.de» Wochen bereis in denjenigen Wochen für welch« fie noch nicht
tig find, Brot oder Mehl zu beziehen. Sowohl der Inhaber der
ie wie der Bäcker oder Händler, der sie anninrmt und darauf Dior
vlehl verabfolgt, machen fich strafbar.
Bad Himburg ». d. H., den 27. April 1917. (183^

Der Magistrat.
(Lebensmittelversorgung).

Abends 8 Uhr . Mütterabend im Kirchen.
ftal 1. Vortrag des Herrn Dr med. Bvhm aus
Frankfurt a. Ul ., Aber Säuglingspflege und Lr
nahrung.

Mittwoch , den 2. Mai . Abends 8 Uhr 30
Min . Kirchl. Gemeinschaft im Kirchensaal 2

Donnerstag , den 3. Mai . Abends 8 'uhr
10 Min . Kriegrbetstunde mit anschließender Feier
des Heil . Abendmahls.
Gottesdienst t» »er evang . Gedächtnisktrw,

Am Sonntag Iabilate . 26 April.
Vormittags 9 Uhr 40 Min . Herr Pfarrer

Wenzel . v
Mittwoch , 2. Mai . Abends 8 Uhr >0 Min

Kricgsbetstunde.

28.

Mehrere frischmelkende

ittlltllritstil
und ohne Lämmer , auch

ltausch auf nichtmelkande,
zu verkaufen . 1600

itz Wenzel» Wallstr. 33.
Empfehle für jetzige5 *it

grobe

ti Seck Mit 1 —, »leine per
eck Ab. 1.30. Anmeldungen
luden entgegen gen»« « «» bei

Friedrich Datz
Rind'sche Gtiftstratze 16.

Jchlgr Kriret
der jetzigen suche p. 18. Mai

Köchin
die auch einige Hausarbeit  zu
überuehmen hat. (1594

Meldungen 2—4 Uhr oder
abends 7—9 Uhr.

Frau Arnold Balauff
Hölsteinweg 3v.

Gottesdienst * Ordnung
der katholischen Pfarrei Mariä Himmelfahrt

$>>JBaa Homburg.
Sonntag : « chutzfest des Hl . Josef . 6 Ubr-

Beichtgelegenheit. « 0. 8 und 11.30 Uhr hl'
«effen . letztere mit kurzer Predigt 9 9

».30 Uhr. Hochamt mit Predigt
Nachmitta, » 2 Uhr Kriegsandacht
lt 5 Versammlung des 3. Ordens.

. Abends 8 Uhr. Familienabend «m Eisenbahn-
Hotel mit Dor ' rag und Rechenschaftsbericht der
Hondwerkerfvarv " et»ignng  und Kriegsfürsorge

April 191Z
Taelich 7 Uhr. Heilige Messen.

en" Eag und Donnerstag 8 Uhr : Schulgottes.
**,®ör0ft f4ulen . Dienstag und Frei,

tag i Uhr für die höheren Schulen.
. Uhr : Kriegsandacht , an

ub^ gen Tagen Matandacht . Dienstag Abends
S 'Ä “ mit « .<U,t

. Versammlung . Elise,
bethenstr 19a,I. Ied . Sonntag vorm.
11 12 Uhr für Kinder; jed. Sonntag Abend
von 8 - 9 Uhr öffentl Bortrag . jeden
Donnerstag abend 80, —9* Uhr Bibel, und
Gebetstunde.

«vangel . Jüngling », und « Suuer-
»erein - Homburg.

vereiasrau « Kirchensaal «.
Goanta «, 29. April . Abend, « Uhr. « er.

rinsabend . Von 8- 9 Uhr « piele unk Unter-
d Uhr Ankacht. Vortrog . Debetrgemein«schüft.

^ »der saag e « ann »8 herzlich ein,elade ».

Änm LLL '!5- Holz-Versteigerung(Kirdorfer Wald).
^dt ( riQIUn 1§17, vorm ttags lli/ 2 Uhr aufgngeud

mir » » oH. umj n . <M . n. t«!«n !. I, -nd-

rr *deltzol , .' 342 Stämme ^ 157i/a fm, 4 rm Nutzscheit, 88 mScheit, 6 im Knüppel, 650 Wellen.

8"*‘n: «SSTi » Ä ' 90™ 23  -
**": eZtm5,£ °fa'"“ *»
D»s Radelstammholz wird zurrst versteigert.
Die Zusammenkunft ist gm Wurzelweg gm Eingang de» Waldes
a tL ?"lKl 9er / “Äff 8 wird die Versteigerung im Gasthaus

Zur Stadt Fnedberg bei Jos . M Brau», dahier, abgehalten.
Bad Homburg v. d. H.. den 26. April 1917

Der Magistrat
Feigen.

Freunvinnen-Verein
Elisabetheustratze 48, gi « . 1.

Besondere Sprechstunde Dienstag
3- 4 Uhr. 1615

Zer jtlijf»WMit
empfehle alle Sorten

Früh-Gemüsepflauzeu.
Ferner abgebtar «d Mitte Mai
Kartoffel-, Tomaten-

öellerie-«.Lauchpffaur.
Wilhelm Knapp

Am Gchlotzgarten 3.

1129

1682

klstechiks
>chn gesucht.

Akademisch gebildeter

Lehrer
Schüler der Akademie Kirdorf,
erteilt jungen Dawen 1620

Anstand» Unter »icht
Honorar nach Urbereinkunft.

Valentin Rack, Kirdorf,
Kirdorferstratze32 pt. r.

Augebete
tsstrde unter

«« die
K 1814

Gebrauchte
Knkbadewanne

^• ufen »der mieten
(1583

Saelburgstrahe »8 I

Fäk fofottigm Eintritt
nach Wer » Fraukfurt «. M.

2 Bollgattersägrr
2 KreissSger

15 Platzarbciter
gesucht . -

1557

Ordeutlicher

Junge
^nerlehrlinz gesucht. (1527

Hotel Scheller.
Doruholzhgusen

8obu1bi1äuvK bei
IvNtlwn Vergütung

lebt.

“nu$boti-Druckir«i.

Hugo Forchheimer
Holzgroßhandlung Frankfurt a. M.

Albritkr«l» Pedlrr
sofort gesucht

Franz Büdel
Papiergrotzhaudlung.

Austräger
bei gutem Lohn per sofort gesucht.
L Staudt '» Buchhandlung

1848 Louisenstratze 75.

Wer verkauft
Wirtscheft, » asthof, Bäckerei,

Warenhandlung auch mit Land
oder sonstigem geeignete« Anwesen
n Bad Homburg oder Umgegend.

Angeb. rrw. an Wilh Eros,
postlagernd Fiankfurt a. M 1605

Wies
gut gedüngt ca. 8 Mergrn,
Vreumann direkt tm Lindenweg,
mehrcre Iehre zu verpachten. Zu
erfragen L»»ifenst ». 128

von 9—11 Uhr

Ertragreiche»
(Obftuiib©fiiiffpttfn
circa 1400 qm. groß zu ver.
pachten.

Nähere Au»kunft 1619
Leuisenftratze 4».

♦
♦
r
♦
♦♦
♦
♦

Bei Anzeigen,
*te uns telefenisch aufgegeben werden, übernehmen
wir keine Gewähr für die Nichtigkeit, da bei der telefo¬

nischen Uebermittlung leicht Hörfehler Vorkommen.

Geschäftsstelle des Taunusbote». ♦
♦

Achtung!
Kaufe alle gutrrhalteueu MIdel
sowie BertzUnge , Teppiche
gange « nrichtungen gege» so.
sortige Zahlung, » «grdete witar
» . « . 6,9 «u di» Geschffftsfteke.

Wüsche
kann gema»gt « erden. 1608

Kerber , Äluckensteinweg 18.

Kkitfmilltilsem«!»»-
nur große wertvolle dis 8«000
Mark vom Sammier gesucht;
auch einzelne Rantäteu. Offerten
unter I . 3 . 1202 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes. (1604

Fweîs«mer-Wohnung
mit Zubehör im Parte >re an ruh.
Leute zu vermieten, auch als Bü¬
roräume sehr geeignet Näheres
1625« Louisenstr 78 II . Stock.

Kleine

Zweizimmer- Wohnung
an ruhige Leute zu vermieten
262» Castillostraße 7.

^iKarsttvQ
direkt vm  der Fabrik

zu Original,r«i,«D. 2T88
t,l Zi| . Klaiavtrk. i,| Mg. t.7o
l" " 3 , 2.58
,01 - 4,2 , 3.20
®® » » , .2 ., 4.5,

Varaaas nur gagnn lenaknakme van
30» StiUk an.

Zinamn ^rlm* vana.iy« i rin toe—w»2oo—m. , . miii.

‘r,"Zigarettenfabrik
G. * . b. H.

Köln,  EhrenstraBe 34.
Telefon A 9068.

Flchtennadel-
Franzbranntwein

Orig. Fl . 2.40 (Marke: H„ z)
Inders zu empfehlen«l, Zusech zu
Btdern ! Uuüderttoffrne Gtlte!
vorragend geeignet zur «»rpechflege.

Zu hadeu : 422

Taunns -Drogerfe
Carl Mathiiy.

WM ssrf

Institut

fnr elektr. o. physik. Therapie.
Langa Malle 5. Faraspraekr 02»

Aentl. Leitnif Klssalaffstrassa 11 Faraspreahar 174
»GllweittMl , liathtrmi«, Ifintlieb« liheatoiii

Onillitrende Strim , Rot- Hu - ffiiulieht
Hailanzeige , Bin- Leber- Bag» litrn - Lngei
lerrenleiden, Renralgi«, Jsehiu- GtUnk- i . Iiikilrbiomatik

nmi, (lieht, Breaehialkartarrh, Bleiehtneht, Blutarmnt,
Frisch« und alt« Wand» , Appetit- a Schlaflesigkoit,

Hämorrhoiden, Haitkrankheiten.
Ntkan jaOar Kur zu gabrauthen.

Erfolgt, wo andtre Methoden versagen.
Die Heilmittel sind \ on der Homburgeru Ober»
urseler Krankenkasse zur ärztl. Verordnung zn
gelassen. Dp.  Braun.

75 000 Weber'sche

Hausbacköfen,
Kochherde mit Backofen u.

Fleischrauchev
ür Hausschlachtungen u s. w.

beweisen deren Vorteile.
— Preislisten umsonst. —
Ersteu größte Gpezralfabrik

Anton Weber , Niederbrersig(Rbl.

3u.2 Zimmerwohnungen
zu vermieten. 625a

Louisenstratze 74.

Kleine2Zimmeiwohnung
zu vermieten. Löwengaffe 27
zu erftagen Dietigheimerstraße 13.

Wohnung
mit gentralh eizung

4 bis b Zimmer, « ad Mansarde
rc. per sofort zu vermieten. Ldeuso
einzelnesZimmer mit Heizung das.

L Lepper, Löwen,affe 7.

Schöne Aussicht 22 Gartenh. II . l.

3 Zimmerwohnung
mit Bad, elektrisch Licht, etwas
Gartenland erwünscht gesucht.
Angeb. an die Gesch. u. S . K 1507.

Schöne
2 Zimmerwohnung

mit Zubehör, Gas und Wasser an
ruhige Leute zu vermieten.
808a)  Louisenstratze 43.

Schöne (1263a
4 Zimmerwohnung

im Seitenbau mit allem Zubehör
zu vermieten.

_ Louisenstratze 24.
Schön, großes, möbliertes

Zimmer
zu vermieten Arthur Berthold

Louisenstratze 48, Schirmfabrik.

2 oder3 Zimmer
mit Küche und allem Zubehör zu»
sammen oder getrennt zu vermieten.
Daselbst ein großes, Helles Zimmer,
möbliert oder unmöbliert abzugeben.
218a Näheres Obcrgaffe 18.

Alt. HWkl
apprebierter Kammerjäger
Oberursel i . T., Marktstraße2

Telefon 56
empfiehlt fich zur Vertilgung von
ämtl. Ungeziefer nach der neuesten

Methode wie Ratte», Mäusen,
Wanzen, Käfern rc. Übernahme von
ganzen Häusern tn> Abonnement.
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III.Holzversteigeru«gi« Stadtwalde.
Am Mittwoch , den 9. Mai Kommen im Stadtwald Bad Homburg

in den Distrikten 18, 20, 28, 29, 38 und 44 nachstehende Hölzer zum
Verkauf: .

a) Nutzholz.
Eicher-Stämwe, 4 Stück mit 2,64 fm Distrikt 28, 8 rm Eichen-

Rutzfcheit 2,40 m lang Distrikt 20, 286 Stück Nadelholzstämme mit zu¬
sammen 104,15 fm aus den Distnkten 18, 28, 29 und 44.

31 Stück Nadelholzstangen I . Kl.
324 „ „ II . .

1600 „ .. HI . ..
640 „ .. IV . „
330 „ „ V. ,
210 „ VI . „

b ) Brennholz in den Distrikten 18, 20, 28, 29, 38 und 44.
21 rm Eichen Brennscheit und Knüppel
80 „ Buchen „ „ „
30 „ Anderes Laubholz , »
71 „ Nadelholz „ ,»

2300 Buchen I (durchforstungsholz) Distrikt 18
und circa 40 rm unaufgearbeitete Reiser abgeschätzt.

Die Versteigerung beginnt um 10*° Uhr mit dem Nutzholzverkauf
daran anschließend etwa u,n 12 Uhr erfolgt der Brennbolzverkauf.

gufamme «lt» nst für beide Verkäufe vormittags IO»» Uhr an der
Wei - elsrnh.

Bei sehr ungünstiger Witterung findet der Verkauf in der Wirt,
schaftshalle am Herzbergturm statt.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 26. April 1917.
Der Magistrat II.

1611 Feigen.

übst

Zähne mit und ohne
— Platte , sowie —

eoia
Kronen

unS

Brikfeen-
flrbeifen

Schmerzloses Zahnziehen speziell für Aengstllche und Nervöse.

Frau R. Caesar , Kiflelßffsfr. 3.

Todes-Anzeige.
Hierdurch die traurige Mitteilung, daß mein lieber

Gatte, unser herzensguter Vater und Bruder

Herr Karl Reis
(1617

nach kurzem Leiden sanft entschlafen ist.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Friedrichsdorfi. TS., den 27. April 1917.

Die Beerdigung findet Montag, den 30. April 1917,
nachmittags3 Uhr vom Trauerhaufe Hauptstr. 93 aus statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise der Teilnahme bei dem Hin.

sckeiden und der Beerdigung meines lieben, braven Man¬
nes, Bruders und Onkels

Herrn Wilhelm Garnier
Sattlermeister

sagen wir Allen, insbesondere Herrn Dekan Holzhausen für
die tröstenden Worte am Grabe, dem Homb Kriegerver¬
ein für das ehrenvolle letzte Geleite sowie für die reichen
Blumrnspenden unseren herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterdliebenen:
I . d. N. : Frau Emilie Garnier Ww. geb. Fuckner.

Bad Homburg, den 28. April 1917.
(1618

u. Gartenbau-
Verein(E. B.)

Für Zahnleidende!

Bad Homburg vor der HShe
Montag , den»0. April, Abends

«Va Uhr
BcreinsabenS

im Gasthaus „3 u,n  Johannisberg".
Tages-Ordnung:

1) Beriibterstattnng über die Bor.
standssitzung de» Naffauifche»
Landes-Odst. »»d Gartenbau-
Vereins.

2) Verteilung von Gemüsepflanzen
und Gemüsesamen an Minder¬
bemittelte.

3) Verschiedenes.
1628 'Der Vorstand.

Ein Mann

Reparaturen und Umarbeitungen
schlechtsitzender  Gebiss «.

(1609

der sämtliche Gartenarbeiten
versteht, sncht in Privat  zu
arbeiten. Näheres

Neue Mauergasse 12.

QlUck ’t  Lichtspiele
Telefen 147 Klrdorferstrasse 40 . Telefon 147

Achtung : Morgen Sonntag
Mittags 4 und Abends 8 Uhr:
Das herrlich « Filmwerk

Die Rächerin ihres Vaters
Ein spannender und atemberaubender Sensatiensschlager in 3 Akten

Die drei HOt« ) ein pikantes Lustspiel in 2 Akten.
Als Einlage : Das Wildwestbild.

Der Reiter und der Seheriff . 2 Akte.

Wocrlttln
allerorts für Verbrauchs- und
Marken.Artikel bei hohem

»erdienst 1616

gesucht.
-Kriegsinvalide bevorzugt.

Offerten unter G. SB 1141
an Haafenstein tc  Vogler
A - G. Frankfurt a M.

Buchhalter

Gesucht:
Fleißig, rhrl. Mädchen
welches etwas kochen ka»n, in kl.
Haushalt zu kinderlosem Ehepaar.
1621 vrendelstratze »4 I.

ßritjilft jum Nähen
gesucht.
Hoos,  Schneiderin, Obergaffe 6.

Grab-Einfnsfnnge«
geschliffenu charriert Granit-
Imitation hält vorrätig und

fertigt an
Anton Will , Obergasse 15
Asphalt-, Beton- u Terrezzo-
1603 Geschäft.

2 Lehrlinge
für da » Büro Rathaus

gesucht
Bad Homburg, den 28 April 1917

Der Magistrat.

welcher mtglichst auch mit der ame¬
rikanischen Buchhaltung vertraut
ist, für täglich einige Stunden (auch
abends) gegen gute Bezahlung ge-
sncht. Gchriftl Offerten unter P.
1624 .an die Geschäftsstelle ds. Bl

Lehrmädchen
gegen Vergütung gesucht.

Ad. Fröhlichstem Uachf.
Galanterie- Lever- Spielwaren

81. Louisenstratze 81.

KochsMAusbildoog
für den kaufm . Beruf

Beginn 1. Mai^
Anmeld, bei Handelslehrer

Iourdan,
1598) Saulburgstraße 24

Öffentliche Impfung.
Die öffentliche unentgeltliche Impfung der kleinen Kinder

Stadtbezirk Bad Homburg am Dienstag , den 1. Mai er . nach,
von 3 — 4 Uhr in der städtischen Turnhalle an der > ürgerschule'
Stadtbezirk Kirdorf am Mittwoch , den 2. Mai er . vormittag, -
in dem alten Schulgebäude statt. Die zur Gestellung ergangenen
düngen sind zu den Impf , und Nachfchautrrminen mitzubringen.

Die Wiederimpfung findet statt für die lmpfpflichtigen ,
Bürgerschule II . am Dienstag, den 1. Mai cr. vormittags 10 U. ;
BürgerschuleI . am Dienstag den 1. Mai cr. vormittags 10.45 lshke
Kaiserin Aug. Viktoria Schule am Donnerstag, den 3. Mat cr.
tags 10.15 Uhr. des Kaiserin Friedrich Gymnasiums an Donnerstags
3. Mai cr. vormittags 11 Uhr und der Schüler des Stadtbezirks
am Mittwoch, den 2. Mai cr. vormittags 9 Uhr

Ein nochmaliger»ffentlicher Impftermin findet nicht statt, j
Bad Homburg v. d. H., den 27. April 1917.

1610) Polizeioerwaltung.

Abgabe von Margarine unö Syrup.
In der nächsten Woche werden auf die Butler« und Margarine-̂

gegen Ablieferun' de» Sckeine« für die Woche vom 30 April dir
»0 Gramm Margarin « zum Preise vonM 2.— für das
gegeben, und zwar in der Reihenfolge der Nummern der Lebensmil
wie in uoferer Bekanntmachung vom 31. März ds. IS . veröffentlicht

Vom Montag, den 80. ds. Mt», an werden durch die hiesig^
lonialwarengeschäfte für jeden bei ihr angemeldeten Kunde» 10 ®r
Syrup zum Preis» von 40 Pfg. für das Pfund abgegeben. Die eis.
Abgabe wird seitens der Händler auf das fünfte Feld »Marmelade
Lebensmittelkarte vermerkt.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 28. April 1917.
Der Magistrat
Lebensmittelversorgung.

verkauf von ßeflügi

riftall «Palast
Frankfurt a. M.

Gr. Gallusstr . 12.
= = Hansa 3825. . t.

Sonntag«
Börstel

Kassenöffnung*/,3
Abends 7 Uhr.

Mütterabend.
Tonutag , den »9 April , abends8 Uhr im Saale der Erlös»»!!

de« Herrn Dr . med . Böhm-
LZvrrrkg Frankfurt «1am Main über

„Säuglingspflege und -Ernährung'

Heimarbeit
Letzter Termin zum Adliefern der Sandsäcke: Mittwoch

1633) Frau Schenck

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unser liebes,
gutes Kind und Brüderchen

Ludwig
nach kurzem, aber schwerem Leiden im zarten Alter von 1*|
Monaten zu sich in die Ewigkeit zu rufen.

In tiefstem Schmerz:
Ludwig Himmelreich, zur Zeit Fra»kreW

und Familie

Die Beerdigung findet statt: Dienstag, 1. Mai 19lf*;
»achmittags3 Uhr vom Sterbehause Orangeriegasse2. Ä

(162^

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme währM

der Krankheit und dem Hinscheidenu»seres lieben Onkels

Herrn Martin Kofler

Ein

Kleiner Herd
sowie ein

Kleiner Füllofen
sofort 'gesucht näheres Geschwister

Birkenfeld Raihaiisyosse l ' .

sagen wir Allen, insbesondere Herr» Pfarrer Wenzel>
dir trostreichen Worte am Grabe innigen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen
Bad Homburg, den 28. April 1917.
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Am Montag den 30. ds. Mt», und Di «nst «g den 1.

mittags von 2—6 Uhr werden im stidtifcheu Schlachthaus «!
der Stadt «ingestoreae Hühner , da» Pfund zu vkk. 3,25 ab
Auf jede Lebensmittelkarte wird ein Huhn verabfolgt.

Bad Hombnrg, den 27. April 1917.
Der Magistrat

1630 (Lebensmittelversorgmichf

Stofe«
liefe.

Heet
Aus1

die starkr
W« Hi:
mit erkei
ferien.
tag trefn
seien L«

Heu!
>f vl

it an,
ist an
flachtt

Hee
Die

!llc: gl
ki

Mideir
reicher1

>re al
von
Fei,

?
Äelrt
Sutd

Fl>
m

Info
lilleri
>Zlotc
stnA
nteri
russi

,S(.
10,

«Gut
;sreundli
f^ fecn(. wbücft(
jökidexh

-Ich«st
«n de

vo
ner
ge si
«So
Alt

Bf“ e
"nd wo

Der
^ifew
.. «Aa
'ferewf
«>üfeer
" «ine

Witoong
5 1tlten2
$n fö3
hopfet

Piöi
zri

" Ner

BerantworlUch für dt« Tchrtstlettunst: <j !t»drtch Nachmann: sur den » ngcigsntcu: venrnch tou,utt; Druck


	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92

